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Terminhinweise

Mittwoch, 1. März, 10 Uhr, Entsorgungspark Freimann

(Deponie Nord-West), Werner Heisenberg-Allee 62, Tagungsraum

Presserundgang im Entsorgungspark Freimann: Kommunalreferentin
Gabriele Friderich stellt das Zwischenlagerkonzept des Abfallwirtschafts-
betriebs München für Restmüll mit Rollpresspacktechnik vor, das wegen
der Überlastung des Heizkraftwerks München Nord entwickelt werden
musste. Außerdem erläutert die Referentin die Erweiterungspläne für die
Trockenfermentationsanlage im Entsorgungspark, mit der künftig insge-
samt rund 22.000 Tonnen Münchner Bioabfälle pro Jahr zu Biogas verar-
beitet werden sollen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Anfahrt zum Entsorgungspark Freimann über die Autobahn A 9 bis Aus-
fahrt Fröttmaning, dann die Werner-Heisenberg-Allee Richtung Norden an
der Allianz-Arena vorbei der Beschilderung „AWM” folgend zum Entsor-
gungspark Freimann.
Achtung Redaktionen: Bus-Shuttle vom Rathaus zum Entsorgungspark
Freimann, Abfahrt 9.30 Uhr Rathauspforte Landschaftstraße; Rückfahrt
zum Rathaus zirka 11 Uhr.

Aschermittwoch, 1. März, 11 Uhr, Marienplatz am Fischbrunnen

Oberbürgermeister Christian Ude, Bürgermeister Hep Monatzeder und
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz nehmen am traditionellen Geldbeutel-
waschen am Fischbrunnen teil, zu dem auch heuer wieder die Hacker-
Pschorr-Brauerei einlädt und einen Durstlöschzug stellt.

Aschermittwoch, 1. März, 19 Uhr, Gartensaal des Prinzregententheaters

Oberbürgermeister Christian Ude spricht nach der Begrüßung durch Erz-
bischof Friedrich Kardinal Wetter beim Empfang „Aschermittwoch der
Künstler“. Die Künstlerrede hält in diesem Jahr der Intendant des Staats-
theaters am Gärtnerplatz, Professor Klaus Schultz.

Donnerstag, 2. März, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Zehn Jahre Städtepartnerschaft München - Harare: Bürgermeister Hep
Monatzeder und Robbi Frank, Pressesprecher des Bürger-Arbeitskreises
HaMuPa (Harare-München-Partnerschaft), ziehen Bilanz über eine schwie-
rige, aber wichtige Partnerschaft und informieren über die Aktivitäten zum
Jubiläumsjahr.
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Meldungen

(teilweise voraus)
Ältestenrat berät über Jugendamtsleiter

(24.2.2006) Nachdem der vom Kinder- und Jugendhilfeausschuss einmütig
vorgeschlagene Bewerber um die Leitung des Jugendamtes seine Kandi-
datur überraschend vor der entscheidenden Sitzung der Vollversammlung
abgesagt hat, wird dem Ältestenrat am 6. März 2006 die Frage vorgelegt,
ob eine direkte Besetzung ohne Ausschreibung oder eine erneute öffentli-
che Ausschreibung erfolgen soll.

Befragung zum Mietspiegel ist gut angelaufen

(24.2.2006) Die Landeshauptstadt München ist mit dem Verlauf der Befra-
gung von Münchner Mietern zum neuen Mietspiegel sehr zufrieden. Die
Interviews führt TNS Infratest Wirtschaftsforschung im Auftrag der Stadt
durch. Rund 800 Haushalte haben bereits an einer persönlichen Befragung
zur Erhebung der Mietspiegel-Datenbasis teilgenommen.
Die Befragungen werden noch bis Ende April durchgeführt. Notwendig
sind insgesamt mindestens 3.000 Interviews für einen aussagekräftigen
neuen Mietspiegel. Deshalb sind 60 Interviewer von TNS Infratest im Ein-
satz, die die Befragungen durchführen. Die Landeshauptstadt München
hofft auf eine weitere rege Beteiligung an der Umfrage, denn je mehr Da-
ten für den Mietspiegel gewonnen werden, desto aussagekräftiger wird er
sein.
Der Mietspiegel für München 2007 wird ein qualifizierter Mietspiegel im
Sinne des Gesetzes sein. Dies verlangt die Erstellung nach anerkannten
wissenschaftlichen Grundsätzen. Der Mietspiegel gibt die ortsübliche Mie-
te in München für frei finanzierte Wohnungen zum Stand Januar 2006 wi-
der. Für Mieter und Vermieter in München ist er eine Orientierungshilfe auf
dem Wohnungsmarkt. Oft wird er als Verhandlungsgrundlage von Miet-
preisvereinbarungen verwendet. Bei der Erhöhung der Miete von frei fi-
nanzierten Wohnungen muss er zur Begründung mit herangezogen wer-
den und im Mieterhöhungsprozess kann das Gericht mit seiner Hilfe die
ortsübliche Miete feststellen.

Schließung der Bezirksinspektionen 4, 10, 11 ,12 und 24

(24.2.2006) Der Stadtrat hat am 21. April 2004 die Zusammenlegung der
bislang 25 Bezirksinspektionen an fünf Standorten beschlossen. Am 13.
März 2006 wird zu guter Letzt auch die neue Groß-Bezirksinspektion
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Nord, die das Gebiet der Stadtbezirke 4, 10, 11, 12 und 24 umfasst, den
Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung stehen.
Wegen der damit verbundenen Umzugsarbeiten sind die Bezirksinspek-
tionen 4 (Destouchesstraße 87), 10 (Hanauer Stjraße 91 a), 11 (Riesenfeld-
straße 75), 12 (Ohmstraße 11) und 24 (Josef-Frankl-Straße 55) in der Zeit
von Montag, 6. März 2006, bis einschließlich Freitag, 10. März 2006, nicht
erreichbar. Ab Montag, 13. März, wird der Dienstbetrieb in der Leopold-
straße 202 a wieder aufgenommen.
Die neuen Rufnummern der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Fax-
Anschluss und eMail-Adresse der Dienststelle werden noch gesondert
veröffentlicht.

Baumfällungen im Stadtgebiet

(24.2.2006) Das Baureferat (Gartenbau) wird in der Ferienwoche vom
27. Februar bis einschließlich 3. März im Auftrag des Schul- und Kultusrefe-
rates auf dem Schulgelände des Thomas-Mann-Gymnasiums in der Dry-
galski-Allee Baumfällarbeiten durchführen. Die sieben Laubbäume und
zwei Nadelgehölze weichen für den Neubau einer Mensa im Zusammen-
hang mit der Einführung des achtjährigen Gymnasiums. Die Baumfällun-
gen wurden im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens mit der Unte-
ren Naturschutzbehörde abgestimmt und der Bezirksausschuss 19 Thalkir-
chen-Obersendling-Forstenried-Fürstenried-Solln informiert.
Ebenfalls in der Ferienwoche wird das Baureferat (Gartenbau) im Auftrag
des Schul- und Kultusreferates auf dem vorderseitigen Schulgelände des
Asam-Gymnasiums in der Schlierseestraße Baumfällarbeiten durchführen.
Eine Fichtenhecke und vier Laubbäume weichen für den Neubau einer
Mensa im Zusammenhang mit der Einführung des achtjährigen Gymnasi-
ums. Die Baumfällungen wurden im Rahmen des Baugenehmigungsver-
fahrens mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt und der Be-
zirksausschuss 17 Obergiesing informiert.
Voraussichtlich ab dem 1. März muss vom Baureferat, Hauptabteilung Gar-
tenbau, auf dem Schulhof der Schule Wittelsbacherstraße 10 eine Kastanie
gefällt werden. Nach eingehender Untersuchung hat sich herausgestellt,
dass die Verkehrssicherheit des Baums aufgrund von Morschungen im
Stamm und in der Krone nicht mehr gewährleistet ist und aus diesem
Grund die Kastanie gefällt werden muss. Im Frühjahr 2006 wird eine Linde
nachgepflanzt. Die Maßnahme wurde mit der Unteren Naturschutzbehör-
de und dem Bezirksausschuss 2 Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt abge-
sprochen.
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Winterdienstbilanz für den 23. Februar

(24.2.2006) Hier die aktuellen Zahlen:
Donnerstag, 23. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 14 Fahrzeuge: 10
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 39.463,56 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 18.878.377,73 Euro

Lateinamerikanische Filmtage im Gasteig

(24.2.2006) Vom 4. bis 12. März finden im Gasteig, Vortragssaal der Stadt-
bibliothek, Rosenheimer Straße 5, die Lateinamerikanischen Filmtage zum
Thema Peru statt. Die in Peru für April 2006 angesetzten Präsidentschafts-
wahlen wurden zum Anlass genommen in diesem Jahr das peruanische
Kino vorzustellen. Die Dokumentar- und Spielfilme greifen in kritischer, iro-
nischer und unterhaltsamer Weise Themen der heutigen Gesellschaft Pe-
rus auf.
– „Ojos Que No Ven“ von Francisco Lombardi zeigt das Ausmaß der

Korruption der Fujimori-Regierung.
– „Paloma De Papel“ von Fabrizio Aguilar beleuchtet die Auseinanderset-

zung zwischen dem Leuchtenden Pfad und dem Militär aus der Sicht
eines Kindes.

– Der Dokumentarfilm „State of Fear“ von Pamela Yates begleitet die
Kommission für Wahrheit und Versöhnung bei dem Versuch, die Wun-
den, die aus dem Kampf gegen den Terror zwischen 1980 und 2000
erwuchsen, aufzuarbeiten.

– „El Destino Tiene Favoritos“ von Álvaro Velarde ist eine Komödie über
die Verwässerung der Grenzen zwischen Realität und der Fantasiewelt
der Telenovelas.

– Der erfolgreichste peruanische Film aller Zeiten ist der auch filmisch
innovative Spielfilm „Dias De Santiago“ von Josué Méndez. Eine
Geschichte über Heimkehr und die Suche nach innerem Frieden des
peruanischen Kriegsveteranen Santiago Román.

Vorpremiere am 5. März, 21 Uhr, und 11. März, 18.30 Uhr, Filmstart am
16. März im Maxim Kino.
Am Sonntag, 5. März, 18.30 Uhr, spricht der peruanische Filmjournalist
und Drehbuchautor René Weber im Gasteig, Vortragssaal der Stadtbiblio-
thek, über das „peruanische Kino als Spiegel der Gesellschaft".
Das komplette Programm ist dem Internet unter www.filmstadt-muenchen.de
zu entnehmen.

http://www.filmstadt-muenchen.de
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Der Vorverkauf im Gasteig Glashalle, München Ticket und an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen hat begonnen, online unter www.muenchenticket.de.
Telefonische Reservierungen sind leider nicht möglich. Der Eintritt kostet
6 Euro, ermäßigt 5 Euro. Weitere Informationen bei Filmstadt München,
Telefon 2 33-2 03 99, und im Gasteig unter 4 80 98-1 34.

Ausstellung in der Stadtbibliothek Moosach

(24.2.2006) Vom 2. März bis 17. April stellt die Mal- und Zeichengruppe
München-Moosach zum dritten Mal ihre Werke in der Stadtbibliothek
Moosach, Hanauer Straße 61a, Telefon 1 40 13 29, aus. Die Künstler und
Künstlerinnen treffen sich jeden zweiten und vierten Mittwoch im Monat
unter der Leitung von Brigitte Obermaier (Telefon 1 41 88 23). Während der
Winterzeit entstehen die Bilder im neu renovierten Pelkovenschlössl am
Moosacher St.-Martins-Platz, und sobald die ersten Sonnenstrahlen die
Luft erwärmen, geht es hinaus in die Natur, um Landschaften und bekann-
te Bauwerke aufs Blatt zu bannen. Die Vernissage findet am 2. März um
19.30 Uhr statt. Die Ausstellung ist bei freiem Eintritt zu den üblichen Öff-
nungszeiten zu besichtigen: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von
10 bis 19 Uhr und am Mittwoch von 14 bis 19 Uhr.

Lesung in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(24.2.2006) Am Donnerstag, 2. März, ist um 20 Uhr der Schriftsteller Jan
Weiler zu Gast in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-
Straße 1. Mit dem Bestseller „Antonio im Wunderland” stellt der Autor
nach „Maria, ihm schmeckt’s nicht” den zweiten Band mit lustigen
deutsch-italienischen Familienerlebnissen vor. Im Mittelpunkt steht dies-
mal der italienische Schwiegervater, der sich seinen Lebenstraum erfüllt:
einmal Amerika sehen – und der Schwiegersohn muss mit...
Jan Weiler war Chefredakteur des Magazins der Süddeutschen Zeitung.
Er ist wirklich mit einer Italienerin verheiratet und schöpft für seine Roma-
ne aus einem reichen Fundus eigener Erfahrungen.
Eintrittskarten zu 4 Euro sind in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing
erhältlich oder können unter 18 93 29 90 telefonisch reserviert werden.
Veranstalter sind unter dem Namen Kultum die Elternbeiräte des Schul-
zentrums Pfarrer-Grimm-Straße und die Stadtbibliothek Allach-Untermen-
zing.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 24. Februar 2006

Kinderpornografie auf vom Sozialamt bezahlten Computern?

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 10.1.2006

Antwort Sozialreferat:

Frage 1:

Ist es richtig, dass von einem Computer, der vom Münchner Sozialamt be-
zahlt worden ist, im Internet kinderpornografische Fotos ausgetauscht wor-
den sind?

Antwort:

Die Frage kann nicht beantwortet werden, da auch in den wenigen Fällen,
in denen ein Zuschuss zum Kauf eines Computers gewährt wurde (siehe
dazu Frage 2), nicht nachverfolgt werden kann, welche Webseiten vom
Nutzer aufgerufen werden.

Frage 2:

Unter welchen Voraussetzungen werden vom Sozialamt die Kosten für ei-
nen Computer, Peripheriegeräte sowie Internetanschluss und -benutzung
bezahlt?

Antwort:

Das Amt für Soziale Sicherung München hat bis zum 31.12.2004 in einigen
Einzelfällen Schülerinnen und Schülern einen Zuschuss von 150 Euro zum
Kauf eines gebrauchten Computers gewährt. Voraussetzung dafür war,
dass eine Bestätigung von der Schulleitung vorgelegt wurde, in der bestä-
tigt wurde, dass ein eigener Computer für einen erfolgreichen Schulab-
schluss unabdingbar sei.
Der Betrag wurde pauschal gewährt. Ob aus dem Zuschuss auch noch
Peripheriegeräte finanziert werden konnten, blieb dem Verhandlungsge-
schick des Hilfebedürftigen überlassen.
Kosten für Internetanschluss und -nutzung wurden in keinem Fall über-
nommen.
Seit der Einführung des SGB II und des SGB XII zum 1.1.2005 ist die Über-
nahme solcher Zuschüsse im Rahmen einmaliger Leistungen für Schülerin-
nen und Schüler nicht mehr möglich.
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Die Angaben des 36-jährigen Tatverdächtigen, sein Computer sei vom Amt
für Soziale Sicherung finanziert worden, sind nicht glaubhaft. Im zuständi-
gen Sozialbürgerhaus ist der Fall nicht bekannt.

Frage 3:

Wie kann vom Sozialamt sichergestellt werden, dass mit den mit Steuergel-
dern bezahlten Computern kein Missbrauch betrieben wird?

Antwort:

Auch in den wenigen Fällen (siehe Frage 2), in denen ein Zuschuss zum
Kauf eines Computers gezahlt wurde, ist eine Kontrolle nicht möglich, da
sie weder organisierbar noch finanzierbar ist.
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Ist die Gasversorgung in München gesichert?

Anfrage Stadtrat Guido Gast (CSU) vom 11.1.2006

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Zur Beantwortung Ihrer Anfrage habe ich die Stadtwerke München GmbH
um Stellungnahme gebeten und kann Ihnen daher Folgendes mitteilen:

Vorbemerkung der Anfrage:
„Der russisch-ukrainische Gasstreit zog Anfang diesen Jahres immer wei-
tere Kreise. Nach Österreich, Ungarn, Polen und der Slowakei schien so-
gar Deutschland von der Krise betroffen zu sein. Konzerne wie Ruhrgas
oder Wingas bestätigten einen Rückgang der Liefermenge unter die ver-
traglich vereinbarte Menge.

Deutschland bezieht ca. 36 % seiner Gasimporte aus Russland. Ein Rück-
gang der Liefermenge ist also durchaus ernst zu nehmen. Auch in Mün-
chen sind viele Bürgerinnen und Bürger vom Gas abhängig: etwa 50 %
der Wohnungen in und um München werden von den Stadtwerken mit
Erdgas beliefert, 30 % davon kommen aus Russland.

Auch wenn eine ‚Gaskrise‘ nochmals abgewendet werden konnte, stellt
sich doch grundsätzlich die Frage, in wieweit sich München für solche Fälle
wappnen kann.”

Vorbemerkung:

Die Anfrage bezieht sich auf eine Thematik, die von allgemeiner Bedeu-
tung ist und die einen immer höher werdenden Stellenwert erreichen wird.
Tatsache ist, dass die Energieressourcen weltweit immer knapper werden
und der Zugang zu den vorhandenen Ressourcen ein ebenfalls wichtiger
werdendes Thema darstellt. Für die Ressource Erdgas ist diese Problema-
tik kürzlich in den Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt. Ein verantwor-
tungsvoller Umgang mit diesen Zukunftsthemen kann u. a. auf der Seite
der Energieversorgungsunternehmen wie auch auf der Kundenseite er-
reicht werden:

Die SWM sehen ihre unternehmerische Verpflichtung in der nachhaltigen
Energiewirtschaft. Nachhaltig – das heißt vor allem: langfristig, effizient,
verbrauchsnah, ressourcenschonend und umweltbewusst. Dazu setzten
die SWM bereits seit mehreren Jahren ein Modernisierungskonzept für
ihre Erzeugungsanlagen um.
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- Mit Forcierung der Kraft-Wärme-Kopplung tragen die SWM wesentlich
zur Einsparung von Primärenergie und zum Schutz von Ressourcen bei.

- Durch die Nutzung der Abwärme aus der Energieerzeugung stehen
dem Münchner Wärmemarkt zusätzlich rund vier Milliarden Kilowatt-
stunden Heizenergie zur Verfügung. Um diese Menge an Heizenergie
durch ölbetriebene Hausheizungen zu erzeugen, wären ca. 400 Millio-
nen Liter Heizöl nötig, bei deren Verbrennung etwa 1 Millionen Tonnen
CO2 die Münchner Luft belasten würden.

- Wasser, Wind und Sonne sind die drei größten regenerativen Energie-
quellen, mit denen die SWM Strom produzieren. Durch den Einsatz wer-
den jährlich über 200.000 Tonnen CO2 eingespart. In den kommenden
Jahren soll die Nutzung der regenerativen Energieträger weiter ausge-
baut werden.

Auch auf der Kundenseite sind die SWM schon seit langem im Hinblick
auf einen sparsamen Umgang mit Energie tätig. Die SWM fördern und
unterstützen seit jeher ihre Kunden, selbst rationell mit Energie umzuge-
hen und so nicht nur wertvolle Ressourcen, sondern auch bares Geld zu
sparen.

- Im Bereich „Energie sparen” bündeln die SWM im Internet unter
www.swm.de ihr Expertenwissen rund um Energie und Trinkwasser.
Hier werden alle Fragen zu diesen Themen beantwortet und auf alltägli-
che Situationen, etwa bei Wasser- oder Stromnutzung, eingegangen.
Dabei geben die SWM Experten alltagstaugliche Tipps, wie der Energie-
verbrauch durch bauliche Maßnahmen (z. B. Dämmung) oder einfache
Verhaltensänderungen (z. B. Stand-by-Betrieb vermeiden) merklich re-
duziert werden kann. Darüber hinaus finden sich hier aber auch alle In-
formationen zu den Produkten und den Förderprogrammen der SWM.
Mit dem Wissensportal im Internet runden die SWM ihr umfangreiches
Beratungsangebot ab. So stehen den SWM Kunden natürlich auch nach
wie vor die SWM Energieexperten persönlich zur Verfügung.

- Darüber hinaus sind die SWM Fachleute auch im Bauzentrum der Lan-
deshauptstadt München vertreten (Willy-Brandt-Allee 10; U 2/U 7
„Messestadt West”; Information und Anmeldung unter Telefon 50 50 85).

- Das umfangreiche Informationsmaterial der SWM inklusive der Bro-
schüren zum sparsamen Umgang mit Energie sind auch im SWM Shop
im Marienplatz Zwischengeschoss erhältlich.
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Frage 1:

Waren auch die Stadtwerke München von einem Lieferrückgang betroffen?

Antwort der Stadtwerke München GmbH:

„Nein”

Frage 2:

Ist die Versorgung der Münchner Bürger mit Erdgas ohne Einschränkungen
möglich und auch in Zukunft gewährleistet?

Antwort:

Weltweit steigt die Nachfrage nach Energie im Allgemeinen und Erdöl bzw.
Erdgas im Besonderen, u. a. wegen der sich wirtschaftlich rasant entwik-
kelnden Schwellenländer China und Indien. Konsequenzen sind – ange-
sichts der Endlichkeit der Ressourcen – Preisturbulenzen auf den Energie-
beschaffungsmärkten und – in Anbetracht des Oligopols der Produzenten
– verstärkte internationale Konkurrenz um die Erschließung von Erdöl- und
Erdgaslagerstätten. Die SWM gehen davon aus, dass sich die Tendenz
weiterer Preissteigerungen verfestigen und sich auch beim Erdgas wie
bereits beim Erdöl die Wertschöpfung in der Kette „Produzent – Abneh-
mer” noch stärker in Richtung Produzent verschieben wird. Dies bedeutet,
dass sich Energieversorgungsunternehmen ohne einen unmittelbaren Zu-
gang zu der eigenen Primärenergiequelle Gas zunehmend in die Abhängig-
keit weniger Anbieter mit der Gefahr eines Preisdiktats begeben. Die
SWM sehen sich daher als größtes kommunales Gasversorgungsunter-
nehmen in Deutschland in der Verantwortung aufgrund dieser Entwicklung
die notwendigen Entscheidungen herbeizuführen, um ihre Zukunftsfähig-
keit und damit ihren kommunalen Auftrag einer sicheren und preisgünsti-
gen Versorgung der Münchner Bevölkerung zu gewährleisten.
Gemeinsam mit der größten kommunalen Einkaufsgesellschaft für Erdgas
in Deutschland, der Bayerngas GmbH und deren Gesellschaftern haben
die SWM längerfristige Beschaffungsstrategien vereinbart. Um die Abhän-
gigkeit vom Lieferantenpool und der Ölpreisbindung zu reduzieren, ist der
unmittelbare Schritt zur Produktion erforderlich. Für eine Beteiligung an
Gasquellen bieten sich – auch aus politischen Gründen – in erster Linie die
norwegischen Förderquellen an. Die Gasfelder sind in einem zum Erdöl
vergleichsweise geringen Umfang ausgefördert (Gas: 13 %, Öl: 40 %).
Die Gesellschafter der Bayerngas GmbH haben deshalb entschieden, eine
Repräsentanz der Bayerngas GmbH in Norwegen zu gründen. Zur langfri-
stigen Sicherung ihrer Versorgungsquellen und damit auch einer preisgün-
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stigen Energie- und Wärmeversorgung für die Münchner Bevölkerung be-
absichtigt die Stadtwerke München GmbH auch selbst Anteile an der nor-
wegischen Gesellschaft zu erwerben. Um das Risiko zu streuen, werden
Bayerngas und SWM bei ihren Aktivitäten als Produzent Kooperationen
mit Partnern anstreben.

Frage 3:

Welche Lieferverträge haben die Stadtwerke München geschlossen? Wie
langfristig und mit wem sind die Lieferungen vereinbart? Was ist für den Fall
von Lieferengpässen geregelt?

Antwort der Stadtwerke München GmbH:

„Die Gasbezugsverträge der SWM bestehen im Wesentlichen mit der
Bayerngas GmbH. Deutschland liegt inmitten des europäischen Erdgas-
Verbundnetzes und kann als relativ rohstoffarmes Land nicht auf Energie-
importe verzichten. Die deutsche Erdgasversorgung stützt sich auf viele
zuverlässige Lieferanten, die an langfristige Bezugsverträge gebunden
sind. Rund 30 % des Erdgasverbrauchs kommen aus Russland, ca. 20 %
werden in Deutschland gefördert und die restlichen ca. 50 % werden aus
Dänemark, Großbritannien, Norwegen und den Niederlanden geliefert.”

Frage 4:

Kann im Falle eines Lieferrückgangs auf genügend Reserve zurückgegriffen
werden?
- Kann im Falle der Nichterfüllung der Verträge ohne Probleme auf andere

Gaslieferländer ausgewichen werden?
- Welche Notfallpläne bestehen, wenn dies nicht möglich sein sollte?

Antwort der Stadtwerke München GmbH:

„Es gibt in Deutschland 43 Untergrundspeicher mit einem maximal nutz-
baren Arbeitsgasvolumen von rund 200 Mrd. kWh. Bei Lieferengpässen
kann ggf. auf erhöhte Liefermengen aus anderen Ländern zurückgegriffen
werden.”
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